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Kertsch genommen
Das Asowsche Meer abgeriegelt
Riskier 69 Letiilie verseQtzt uml 101600 6eisoZeve eio ^ebraclrt

nick. Berlin,  18 . November. Mit dem im
gestrigen Wrhkmachtsbcricht gemeldeten Fall
von Kertsch haben die Bolschewisten den letz¬
ten für Einschiffungsversuche geeigneten Ha¬
fen verloren. Die Meerenge von Kertsch, die
an ihrer schmälsten Stelle nur acht Kilometer
breit ist, liegt nunmehr im Feuerbereich der
deutschen Artillerie. Damit ist die Durchfahrt
vom Schwarzen Meer ins Asowsche Meer und
umgekehrt auch die Einwirkung des Heeres
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längere Zeit ebenfalls aus . Diesen erfolgrei¬chen Angriffen deutscher Kampfflugzeuge aufSchiffsziele im Seegebiet rings um die Krim
ist es zu verdanken, das; die von den Truppendes deutschen und rumänischeil Heeres immer
mehr zusnmmengedräugteu sowjetischen Ver¬bände und umfangreichen Materialmengcunicht mehr abtransporticrt werden konnten.Damit erklärt sich auch die hohe Zahl alleinan Gefangene  n, die bis jetzt lOl 600 Bol¬
schewisten beträgt, Aus dieser Zahl, zu der
noch die hohen blutige» Verluste kommen, istauch ersichtlich, wie stark die Sowjets die Ver¬teidigung der Krim ansgcbaut hatten.

Die Reste der sowjetischen Kräfte sind jetzt
auf Sewastopol  und einen verhältnismäßig

fortsetrung »uk Seite 2 j

Alfred Nosenberg
Neichsmintster sür den Osten

2ivL-Verwaltung rur ^ ieclerliersle luug tles ütkeotliebeu I-ekeus
Berlin,  17. November. Der Führer hat

augeordnet, daß in den Teilen der von den
deutschen Truppen neu besetzten Ostgebiete, in
denen die Kampfhandlungen beendet sind,
Zivilverwaltungen eingerichtet werden. Auf¬
gabe dieser Zivilverwaltungen ist zunächst die
Wiederherstellung und Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ordnung und des öffentlichen
Lebens. Diese Zivilvcrwaltungen unterstehen
nach Anordnung des Führers einem Reichs,
minister. Der Führer hat zu dem Zweck den
Ncichsleiter Alfred Roscnbcrg zum Neichs-
minister für die besetzten Ostgebiete ernannt.
Als dessen ständigen Vertreter hat der Füh¬
rer den Gauleiter und Reichsstatthalter Dr.
Alfred Meyer bestellt.

Neue blutige Verluste der Bolschewisten
6eg «uaoßritt « prkolg, eivl»abKeviesen - Ooantkaltsamer Vorrnsrsek uuev ckar Pinnen

unterbrochen, nachdem dir deutsche Luftwaffe
bereits seit langem die Wasserstraße von
Kertsch und darüber hinaus die sowjetischen
Häfen an der kaukasischen Westküste wirkungs¬
voll in ihr Operationsgebiet einbezugen hat.

Das Asowsche Meer ist also gewissermaßenzu einem „Binnensee" geworden, dessen Küstezu fast zwei Dritteln von den Deutschen be¬
setzt ist. Dieser „Binnensee" hat allerdings eineungewöhnliche Ausdehnung, nämlich rund
38 000 Quadratkilometer,,was etwa der Größevon Württemberg und Baden entspricht. Er
ist durchschnittlich zehn Meter tief, nirgendstiefer als fünfzehn Meter . Seine flachen Ufer
sind reich an Buchten. Von Dezember bis zumMarz friert er regelmäßig zu, da die einmün¬
denden Flüsse, vor allem der Don. viel Süß-Wasser in ihn hineinleiten.

Daher haben auch die anliegenden Häfen bisaus Kertsch auf der Krim und Rostow an der
Donmündung keine größere Bedeutung. DieBolschewisten, die nur noch auf dem Ostufer
stehen, haben hier nur noch den geringwertigen

von Jej sk zm ihrer Verfügung. Jejsk
selbst hat 50 000 Einwohner. Aber auch dieserHafen nutzt ihnen nicht mehr viel, denn die
bevorstehende Bereisung drängt auch die leich¬testen Einheiten der bolschewistischen Kriegs¬marine heraus. "

Die Verteidigung der Krim und insbeson¬dere die Einschiffungspersuchein die Krim¬häfen haben die Bolschewisten eine stattlicheAnzahl wertvollsten Schiffsraum gekostet.
Allein die deutsche Luftwaffe  hat wäh¬rend der Kämpfe um die Halbinsel 60
Transport - und Versorgungs¬schiffe  mit 235 500 BNT . und neun weitere
Handelsschiffe, deren Tonnage nicht im ein¬zelnen gemeldet wurde, versenkt.  Minde¬
stens ebenso viele Schiffe wurden beschädigtund fallen für eine weitere Benutzung aus

Berlin,  17 . November. Deutsche Kräfte
stießen im Südabschnitt der Front zur gewalt
famen Erkundung bis hinter die Stellungen
der Sowjets vor. Dabei wurde ein sowjetischer
Bataillonsstab überraschend angegriffen und
nach kurzem Kampf aufgcrirben.

Im mittleren  Abschnitt erlitten die
Bolschewisten bei Gegcnangrissen schwere blu¬tige Verluste. Das starke Abwehrfeuer erfaßtedie vorgchenden Bolschewisten, und ihr An¬
griff wurde zurückgeschlagen. 21 sowjetischePanzer wurden außer Gefecht gesetzt. In dieseKampfhandlung griffen deutsche Stukas einund zerschlugen sowjetische Ansammlungen.Durch den Bombenhagel wurden 15 weitere
sowjetische Panzer vernichtet. Auch in einemanderen Abschnitt des mittleren Teiles derOstfront wurde ein sowjetischer Gegenangriff
abgewiesen. 15 Sowjetpanzer blieben auf demKampffeld liegen. Weitere Panzer wurden
schwer beschädigt.

Das deutsche Abwehrfeuer vernichtete auchim N o r d a b schn i t t der Front zum Gegen¬angriff eingesetzte Sowjetpanzer . Vier Kampf¬wagen wurden in Brand geschossen und blie¬
ben bewegungsunfähig liegen. Ein Stoßtruppbrach in sowietische Stellungen ein und ver¬
nichtete vier Bunker mit den Besatzungen.

Finnische Truppen setzten ihre erfolgreichen
Angriffe in Karelien  fort . Die nach Nor¬den verstoßenden Verbände eroberten eine
große Anzahl karelischer Dörfer . Die meistendavon sind unbeschädigt. Bei erfolgreicher ört¬
licher Gefechtstätigkeitwurden an einem Ab¬
schnitt 100 sowjetische Feldbunker vernichtet.

Lustschutzübung in Neuyork
Bevölkerung soll politisch verdummt werden

o. sek. Bern , 18. November. Zur Hebung der„Kriegsatmosphäre" in den USA . bat der mit
knapper Stimmenzahl wiedergewählte Bürger¬meister von Neuhork, LaGuardia,  in Neu-
york die .erste große Luftschutzübung durch¬führen lassen. Diese dauerte eine ganze Nachtund 110 000 Personen , darunter die Feuer¬wehren und Sanitätsdienste der Millionen¬
stadt, mußten daran ttilnehmen. Während des
Alarms warfen Bombenstaffeln der Kriegs¬marine einige Rauchbomben  ab . Im Ver¬lauf der Uebung ereignete sich eine Reibe vonUnfällen. Da die breite Masse in den Ver. Staa¬ten noch immer nicht an das Märchen einer
Bedrohung der amerikanischen Küstenstädteglaubt, versuchen die USA .-Politiker , die Oef-
fentlichkeit mit solchen Manövern politisch zuverdummen.

Bomben auf Bunker , Bahnen und Klugpläke
klammersckläge unserer Imktvalle - keincksteklnngen uock Verkinckungslinieoaogegrisseu
Berlin,  17. November. In unermüdlichen

Einsätzen griff die Luftwaffe an der gesamten
Ostfront wirkungsvoll sowjetische Stellungen
und Verbindungslinien an. Im mittleren
Kampfabschnitt bombardierten starke Verbände
bolschewistische Truppenansammlungen und
unterstützten die Operationen des Heeres. Sie
zerstörten Bunker, Artilleriestellungen, 1« Pan¬
zerkampfwagen und 90 Fahrzeuge. Zehn Loko¬
motiven wurden vernichtet und acht Züge
schwer beschädigt. Drei wichtige Bahnhöfe
wurden bombardiert und zertrümmert . Bei
Angriffen auf Flugplätze wurden 19 sowje¬
tische Maschinen am Boden vernichtet. In der
Nacht griffen Kampfflugzeuge kriegswichtige
Ziele in Moskau und Leningrad mit Erfolgan. In Moskau entstand ein Brand von
großer Ausdehnung, der noch in weiter Ent¬
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fernung zu sehen war. Auch im nördlichen
Teil der Ostfront griffen Kampf- und Schlacht,
flieger in die Kämpfe ein. Panzer und mit
Truppen belegte Ortschaften wurden erfolg¬
reich angegriffen . Auf einer Eisenbahnlinie,
die für die Sowjets besonders wichtig ist,
brachten Kampfflugzeuge 1s Eisrnbahnzügr
durch Volltreffer zum Stehen . Im karelischen
Kampfgebiet wurde wieder die Murmanbahn
erfolgreich bombardiert.

Reichskommiffar Terboven kehrte jetzt von
einer längeren Informationsreise durch Nord-nordwcgen zurück, wobei er die von ihm durch¬
geführten großzügigen Maßnahmen der Truv-venbetrenung überprüfte und den Gebirgs-sägern sowie General Dietl an der Mur¬mansk-Front in vorderster Linie einen Besuchabstattete.

-slkreck koseoderg Or. ^ Ikreck bieder Lrtek Kork Kturiek Î uks«

Zunächst sind die Zivilverwaltungen in bemGebiet der früheren Freistaaten Litauen, Lett¬land, Estland und in Teilen von Weißruthenien
eingeführt worden. Diese Gebiete bilden zu¬sammen das R e i chs ko m m i s sa r i a t O st-land.  Zum Reichskommissar sür das Ostland
hat der Führer dxn Gauleiter und Oberpiäsi-denten Hinrich Lok se bestellt. Auch in Tei¬len -der Ukraine ist bereits die Zivilverwal¬tung eingerichtet worden. Zum Reichskom¬missar für die Ukraine hat der Führer den
Gauleiter und Oberpräsidenten Erich Kochbestellt.

*
Alfred Rosenberg  wurde am 12. Januar1893 in Reval  geboren . Er besuchte dieOberrealschule seiner Vaterstadt und studiertespäter Architektur in Riga. 1915 wurde die

Hochschule von Riga nach Moskau  verlegt.
Dort , mitten zwischen den Anzeichen desheraufkommenden Bolschewismus entstanden
die Grundlagen zum „Mythus des 20. Jahr¬hunderts ". Die bolschewistische Gefahr hatRosenberg gleich nach Ausbruch der rorenWeltpest erkannt, und er oleibt ihr in Rede
und Schrift unermüdlich an der Klinge. Nachder Proklamation der Estnischen Republik
reiste er nach München. Dort trat er mit Diet¬rich Eckart in Verbindung. Im Sommer
1919 lernte er den Führer kennen und schloß
sich ihm an. 1922 übernahm er zusammen mirDietrich Eckart die Schriftleitung des „Bölki-
schen Beobachters". Bis Ende 1937 war Alfred
Rosenberg Hauptschriftleiter desZentralvrgansder Bewegung; seit dem 1. Januar 1938 zeich¬net er als Herausgeber. Rotenberg begleiteteden Führer in den Bürgerbräukeller und auf
dem Marsch zur Feldherrnhalle am 9. Novem¬ber 1923. 1924 gründete er die Zeitschrift „Der
Weltkampf". 1930 gab er die offizielle Mo¬natsschrift der NSDAP ., die „NS .-Monats-
hefte", heraus. 1929 gründete er den „Kampf¬bund für deutsche Kultur ". 1930 wird Rosen¬
berg Mitglied des Reichstages. 1933 ernannteihn der Führer zum Chef des außenpolitischenAmtes der NSDAP , und zum Reichsleiter.
Der 24. Januar 1934 bringt die Ernennung
zum Beauftragten des Führers für die Ueber-wachung der gesamten geistigen und welt-
anschaulichenErziehungder  NSDAPund ihrer angeschlossenen Verbände. Rosen¬berg ist der hervorragende Denker und Syste¬matiker der Bewegung, der die Revolution des
Nationalsozialismus hinübergeführt hat indie Gebiete der Wissenschaft. Aus dem Partei¬tag der Arbeit 1937 wurde das Werk Rosen¬bergs mit der Verleihung des National¬
preises  für Kunst und Wissenschaft durchden Führer geehrt.

Gauleiter Dr . Alfred Meyer  wurde 1691in Göttingen  geboren . 1912 trat er als
Fahnenjunker in das Infanterieregiment 68(Koblenz) ein. Im Weltkrieg wurde er mit
dem Eisernen Kreuz ll . und l. Klasse ausge¬zeichnet. 1917 fiel er verwundet in französische
Gefangenschaft. Erst 1920 kehrte er nachDeutschland zurück. Anfang 1928 wurde Gau¬leiter Dr . Meyer Mitglied der NSDAP , undbald darauf Ortsgruppenleiter von Gelsen»
kirchen. 1931 ernannte ihn der Führer zumGauleiter des Gaues Westfalen-Nord. 1933wurde er Reichsstatthalter von Lippe und
Schaumburg-Lippe und 1938 Oberprasidenlder Provinz Westfalen. Zu Beginn des Krie¬ges war Gauleiter Dr . Meyer aP Chef der
Zivilverwaltung einer Armee im Westen ein¬gesetzt.

Gauleiter Lohse  wurde 1896 in Mühlen-barbek (Holstein) als Sohn eines Landwirtsgeboren. Seit 1921 ist Pg . Lose Nationalsozia¬list und seit 1925 Gauleiter des Gaues Schles¬wig-Holstein. Im März 1933 wurde er zum
Oberpräsidenten von Schleswig- Holstein er¬nannt und in den preußischen Staatsrat be¬rufen. 1934 wählte der Große Rat der nor¬
dischen Gesellschaft in Lübeck Pg . Lohse zumLeiter der nordischen Gesellschaft.

Gauleiter Erich Koch wurde 1896 in El¬
berfeld  geboren . Von 1915—1918 Front¬soldat, kehrte Koch mit der großen Reise despolitisch-soldatischen Menschen in die Heimatzurück, der er sich erneut als aktiver Teilneh¬mer an den Abwehrkämpsen in Oberschlesien
und an der Ruhr zur Verfügung stellte. Er trat
früh mit der nationalsozialistischenBewegungin Verbindung, zu deren „Alter Garde" er sichmit Stolz zäylen kann. 1928 berief ihn derFührer - zum Gauleiter von Ostpreußen. 1933wurde er Oberpräsident dieser Provinz , der ermit einem nach ihm benannten Ausvauplandie Grundlage der Wiedergesundung gab.
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Oas Oberkommando der Webrmacbt §ibt be¬kannt:
Wie durck ZondermeldunA bekannt§exe-

ben, haben deutsche Und rumänische Trup¬
pen gestern nach keltiAem Kampf ciie wich¬
tige llalenstadt Kertsch  genommen. OerOstteil der llaibinsel Krim ist nunmehr ganrin unserer lland . Oie 2ahl der in clen
Ourckbruchs- uncl Verkolgungskämpsen auk
cler Krim eingebrachten Oelsngenen Hst sichinzwischen aus 101 600 Klsnn erhöht, hieben
hohen blutigen Verlusten im Lrdkamps bst
6er heinä beim Versuch, seine Truppen über
die Meerenge von Kertsch ru retten, durch
Ouktsngrilk schwere LinbuLe erlitten.

Erfolgreiche Angriffe starker Kamps- uncl
Isgcllliegerverbände richteten sich gegen so¬

wjetische Iruppensnssmmlungen undTrans-
portkolonnen sowie gegen Flugplätze unclLisenbsbnen im Raum um Moskau  und
um W o I o g d s. Moskau und Leningrad
wurden in der vergangenen blaciit bombar¬diert.

Im 8eegebiet um England  versenkten
Xampkllugreuge bei lag ein kleineres llao-delsscbikf. Lin kracbter mittlerer OröLe
wurde durch Bombentreffer beschädigt.

Lei dem im gestrigen Webrmacktsbericbt
gemeldeten Angriff deutscher Kampfflug¬
zeuge auf einen britischen Llugstützpunkt inder Oase 6 iarabub  wurde eine groLe
2abl feindlicher Llugreuge, darunter auch
mehrmotorige Lomber, am Loden verstört.

Lei I.uftkämpfen in ^lordafrika  wur¬den ohne eigene Verluste rwei britische
öomben- und rwei Jagdflugzeuge abge-scbossen.

Kertsch genommen
bortsetrnog von Seite 1

kleinen gebirgigen Raum um die außerordent¬lich stark befestigte Stadt herum zusammen¬gedrängt. Truppen des deutschen Heeres haben
sich bereits in den Besitz eines starken Fortsam Rande des Verteidigungsgürtels gesetztund bereiten im Zusammenwirken mit den
Kampfverbänden der deutschen Luftwaffe, diein ununterbrochenen Einsätzen mit ihrenBomben auf Sewastopl hämmert, auch das
Schicksal dieser Hafenfestungvor.

4-
, * Mit Kertsch  verloren die Bolschewisteneine sowohl wirtschaftlich als auch militärischüberaus wichtige Basis, mit deren Bedeutungkaum ein anderer Ort am Schwarzen Meerkonturieren kann. Die Stadt , die heutebereits über 100 000 Einwohner zählt, liegtan einer geschützten Bucht am Fuße eines

Berges. In Friedenszeiten war sie der Haupt¬ort des Kerticher Eisenerzgebietes, das erst amAnfang seiner Erschließung steht. Das Vor¬kommen wird aus 2,7; weun nicht sogar 3FMilliarden Tonnen geschätzt, während dieFörderung 1938 erst 850 000 Tonnen erreichte.Das Kertscher Gebiet steht also dem vonKriwoi Rog nicht nach, das bereits seit län¬gerer Zeit in deutscher Hand ist. Aus diesemGebiet wurden die Hütten in Mariupol undTaganrog an dem gleichfalls bereits erober¬
ten Nordrand des Asowschcn Meeres beliefert.Der Hauptteil ging in die Kertscher Eisen¬hütte „Woskow", die über drei Hochöfen, zweiWalzwerke, eine Thomasfabrik und eine Sin¬terfabrik verfügt und mit 20 000 Arbeitern
belegt ist. Die Kapazität der Verhüttungs¬werke beträgt 450 000 Tonnen Eilen, 500 000Tonnen Thomasmehl und 260 000 TonnenWalzgut. Die anfallende Thomasjchlacke wirdin der Landwirtschaft der Krim verwandt.
Außerdem werden in der Umgegend noch Salzund Mangan gewonnen. Auf dieser Grund¬lage hat sich in Kertsch eine vielseitige Indu¬strie entwickelt. Aus ihr seien hier genanntdas große Koks-Chemische Werk „Kyrow", eineWaffenfabrik und ein Flugzeugwerk. Für Re¬paraturen der Kriegs- und Handelsflotte ist
eine kleinere Werft vorhanden. Die Stadt ver¬fügt außerdem über zwei Elektrizitätswerkezu je 20000 Kilowatt.

Der Hafen von Kertsch besitzt Kais von
3000 Meter Länge und umfaßt eine Flächevon 65 Hektar, die durch Molen geschützt wird.Er dienr neben der Vertaüung von Erz, Salz,Mangan und Oel dem Abtransport der land¬
wirtschaftlichen Produkte, die aus dem Hinter¬land heranirrömeu.

Der Verlust von Kertsch, der nach römischemUrteil einen neuen Abschnitt der Operationenim Süden einleitet, wird nicht nur in der So¬wjetunion, sondern auch in Großbritannien
aus das schwerste empfunoen. ES trnft sich gut,daß diese Niederlage mit der prahlerischen Be¬hauptung des Sowjetjuden Losowfki zujam-mentrifft, der den ausländischen Pressevertre¬tern vormachen wollte, die deutschen Opera¬tionen seien nunmehr zu einem vollstänoigenStillstand gekommen. Die deutschen Soldaten
haben diese Lügenparole wieder einmal kurzer¬hand beiseite geschoben. Aufs neue hat sich oasHeldentum unserer unvergleichlichen Truppenauch unter den schwierigsten Witterungs - und
Geländeverhältnisseerwiesen. Der Sieg vonKertsch strahlt, nach mehr als fünf MonatenKampfes, um so Heller, weil er in dunklerWlnternacht errungen wurde.

Wieder Bnlenbomben auf Lazarett
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom, 17. November. Der italienische Wehr¬machtsbericht vom Montag hat folgendenWortlaut : „An den nordafrikanische"Fronten  nichts von Bedeutung. Auch ander Gondarfront war nach den bereits mmel¬deten heftigen Kämpfen der Tag ruhig. Diefeindliche Luftwaffe warf Bomben aufDernaEs entstand einiger Gebäudeschaden. Ein
Lazarett wurde getroffen. Opfer sind nicht zubeklagen. In der Marmarica wurde ein
feindliches Flugzeug brennend zum Absturzgebracht."

Kriegshetzer Noosevelt„beiet um Frieden"
8cham >ose Lüge urd Verleumdung sind djssem dudevknsebt rur dlatur geworden
Berlin,  17 . November. „In der Stadt

Washington am 8. November des Jahres
unseres Herrn 1941, im 168. Jahre der Frei¬
heit der Vereinigten Staaten " hat Frank¬
lin Delano Noosevelt eine Proklamation er¬
lassen, die beginnt: „Ich bestimme und be¬
zeichne hiermit, daß Donnerstag , der 20. Tag
des Monats November 1941, dazu benutzt wer¬
den soll, der himmlischen Quelle unseres Wohl¬
ergehens auf Erden Dank zu sagen."

So verschroben die Ausdrucksweise, so bigott
ist der Inhalt dieser Kundgebung des Frei-maurerhäuptlings Noosevelt. „Wir haben denGlauben au die geistige Würde des Mensche»nicht verloren . . . „Die Liebe zur Demo¬kratie brennt hell in unseren Herzen." „Laßtuns den Segen des Himmels herabflehen aufunseren unwandelbaren Entschluß, unsere
Lebensweise zu schlitzen gegen die Kräfte desBösen und der Sklaverei, die uns in diesenTagen zu umschlingendrohen." „In unserenDanksagungen wollen wir beten  um einschnelles Ende des Kampfes und um die Auf
Achtung von Freiheit, Brüderlichkeit und Ge¬rechtigkeit für lange Zeit auf dieser Erde."

Im Geiste solcher zynischer Phrasen wagtder meineidige Präsident und mehrfach überführte Fälscher dem USA .-Bolk seine heuchlerischen Unverschämtheiten vorzusetzen. Tasfür Tag beweist er durch sein Tun von neuemdaß er der letzte ist, der fromme Worte ir
den Mund nehmen darf. Hat man nicht gesternseinem Beauftragten , Lehma nn - Mrllerden weiteren Aufenthalt in Brasilien versagt
weil er die Absicht seines Washingtoner Herrnganz Südamerika in seine Botmäßigkeit zizwingen, allzu ungeschickt offenbarte? Hat ficknicht in den letzten Tagen noch die ganz'
unvoreingenommene Weltmeinmig über dilächerliche, aber brutale Drohung  entsetztdie das Weiße Haus gegen die tapferen Fin¬nen richtete? Ist nicht genug Empörung imeigenen Land laut geworden über Rooseveltsanrüchige Methoden, im Repräsentantenhauseine geringe Mehrheit für seine Pläne zu

erlangen? Und ist es nicht ekelerregend, dasPaktieren dieses Oberplutokraten mit dem
blutbesudelten Stalin zu beobachten und seinBemühen, dem tausendfachen PriestermörderReligiosität zu bescheinigen? '

Solche Heuchelei  ist nur in einer Demo¬
kratie möglich. Nur ein so verkommener Sklaveder jüdischen Gcldmacht kann es fertigbrin¬gen, zum Gebet um ein schnelles Ende desKampfes aufzufordern, während er selbst keineGelegenheit vorübcrgehen läßt, den Brandanznfachen. Hier offenbart sich die ganze Ver¬worfenheit eines Menschen, dem die Politikeines großen Volkes anvcrtraut ist. Lüg»und Verleumdung  sind ihm so zur eigent¬
lichen Natur geworden, daß seine Zunge eswrtigbringt , Friedensgebcte anzuordnen, wäh¬rend er gleichzeitig neue Kricgsmatznahmentrifft.

weisende in Krieaspolitik
Prominente Hetzer in Lissabon angekommen

WS . Lissabon , 18 . November . Lissabon hatwieder einmal starken Andrang von britischenund amerikanischen Geschäftsreisenden inKriegspolitik. Nachdem die Clipper-Flugzeugewegen schlechten Wetters mehrere Tage aufden Bermudas -Inseln zurückgehaltcn wordenwaren, trafen am Sonntag zwei Maschinen'n der portugiesischen Hauptstadt ein. AnBord befanden sich der britische Lordsiegel-hewahrer Attlee,  der aus Amerika zuriick-whrt, und eine amerikanische Abgeord¬neten - Kommission,  die in einer Son¬derausgabe nach England acht. Unter denihrigen plutokratischenDiplomaten, Agentenind Propagandisten befanden sich der Admini-trator des Leih- und Pacht-Gesetzes, Harr i-nan,  und der Vorsitzende des Parlaments¬
ausschusses für Kriegsanaelegenhciten in denUSA ., Snvder,  ein Briefträger zwischenden beidcn Kriegshetzern Churchill una Roose-velt. Auch einige amerikanische Offizierefehlten nicht.

Die Japaner lassen sich nicht einschüchtern
lAiuisterpiLsideotToic »und ^ uüevmivister Toßo sprachen vor dem Reichstag in Tokio

Tokio,  17. November. Bor dem Reichstagbetonten sowohl Ministerpräsident General
Tojo als auch Außenminister Togo die Ent¬
schlossenheit Japans , allen Bedrohungen der
Lebensrechte des japanischen Imperiums
energisch entgegenzutreten. Wie zuvor dos
Unterhaus billigte auch Ser Reichstag ein¬
stimmig die Regierungsvorlage über den Zu¬
satzhaushalt für außerordentliche Militäraus¬
gaben in Höhe von 3,8 Milliarden Aen.

Außenminister Togo unterstrich in seinerRede zunächst die Bedeutung des Dreimächte¬paktes als Instrument zur Schaffung einer
gerechten Ordnung . Er hob die Entschlossen¬heit Japans hervor, die Zusammenarbeit mitder chinesischen Nationalregierung weiter aus-zubanen und die militärischen Operationenzur Bezwingung des Tschungking-Regimesweiter durchzuführen. Dann ging Togo aufdie Drohungen der Vereinigten Staaten vonAmerika und England ein, die begonnen hät¬ten, zusammen mit Australien, Niederländisch-Jndien und Tschungking Japan einzukreisen.Der Druck, den die angelsächsischenMächte  ansübten , so sagte er, berühre die
Existenz des japanischen Imperiums . Die Be¬ziehungen zu den Vereinigten Staaten hättensich immer weiter verschlechtert. Wenn einFall eintreten sollte, der die Existenz des japa¬nischen Imperiums bedrohe oder das PrestigeJapans als Großmacht bloßstellen würde,müßte Japan dem entschlossen entgegentreten.Die ganze Nation müsse sich vereinen, um derschwierigen Lage Herr zu werden. In aleicher
Weise sei Japan entschlossen, auch im Nordendie Entwicklung einer Lage zu verhindern,
welche die Rechte und Interessen Japans be¬drohen würde.

Ministerpräsident Tojo  stellte fest, daß die
Wirtschaftsblockade gegen Japan einen feind¬lichen Akt  darsteue . Es seien genügendRohstoffe sichergestellt, um den Druck Eng¬lands und der NSA . auszugleichen. Alte
Vorbereitungen seien getroffen,um das Tschungking-Negime zu beseitigen
und gegen neue Entwicklungen gerüstet zusein zum Schutze der von Japan erstrebtenostnsiatischen Zone des allgemeinen Wohl¬standes. Auf den Befreiungskampf der euro¬päischen Völker im Osten Bezug nehmend,unterstrich Tojo die Notwendigkeit, die natio¬nale Verteidigung zur Vollendung zu bringen.

Marineminister Shimada  versicherte, daßdie Marine alles daran setzen werde, denKrieg in China mit nicht nachlassender Ent¬
schlußkraft zu Ende zu führen. FinanzminislerKaya  erklärte , trotz des viereinhalb Jahredauernden Chinakonslikts seien Japans Fi-nairzen gesund. Auch die Wirtschaftskraft des
Landes sei auf den verschiedensten Gebietenverstärkt worden. Die Einfrierungsmaßnab-men der Vereinigten Staaten und Großbri¬tanniens machten es notwendig, eine Wiri¬
sch aftsmacht  aufznbauen , die stark genug "sei, um den riesigen Nüstungsbcdarf zu be- !friedigen, damit jeder Unternehmung fremderMächte begegnet werden könne, die JapansProgramm zur Aufrichtung der Neuordnung!in Ostasien zu verhindern trachteten.

Zwei schä dige Unteroffiziere
Sowjetpanzer durch Kaltblütigkeit vernichtet

Berlin , 17. November. Bei der Abwesir eines
sowjetischen Panzerangriffs brachte ein deut¬scher Unteroffizier einen 52-Tonnen-Panzer-kampfwagen zur Strecke. Der rollende Koloßhatte sich bis auf kurze Entfernung den Siche¬rungen der deutschen Stellung genähert. Daerkannte ein Gruppenführer unterhalb desTurms ein faustgroßes Loch. Blitzschnell griff
er zu einigen Handgranaten und schleudertesie m wohlgezieltem sicheren Wurf genau durchdie kleine Oeffnung in den Kampfwagen.Nach wenigen Sekunden hörte man einedumpfe Detonation . Aus der Turmluke stieg
ein Bolschewist mit stark blutender Kopfwundeund zerschmetterter Schulter heraus . Er warder einzige Ueberlebende des sowjetischenPanzers.

Ein Unteroffizier einer Panzersägerabtei-lung vernichtete sechs Sowjet - Panzer.Den mit weißem Anstrich getarnten Kolossenwar es auf dem Schneefeld gelungen, sich einer
deutschen Stellung zu nähern. Das wachsameAuge des Unteroffiziers erkannte rechtzeitigdie Panzer , so daß er ihnen Granate auf Gra¬nate entgegenhämmern konnte. Zwei Panzer¬
kampfwagen wurden mit drei Schuß in Brand
gesetzt und vernichtet. Ein dritter erhielt meh¬rere Treffer in die Gleisketten und lag augen¬
blicklich still. Die restlichen Kampfwagen mach¬ten darauf kehrt, wurden aber ebenfalls vonden Granaten ereilt, als sie eine Senke durch-gueren mußten.

Feldmarliball Mannerbeim , - er Ober¬befehlshaber der finnischen Wehrmacht, bat bemKapitän T. I . Viiri und dem Unterfeldwebel P.A. Korpi wegen besonders mutigen Verhaltens vordem Aeinb und auhergcwiibnlicherKaltblütigkeit das
Arriheitskreuz des Mannerbeiinkreuzes verliehe« .

Zu dem Nachtaefecht deutscher Vor¬posten st reitkräfte  mit britischen Schnellbootenim Kanal wird noch bekannt, datz auch das »weite
britische Schnellboot gesunken ist.

Deutsche Schriftleiter  wurden auf ihrerRundreise durch Mazedonien von den Beüöoden undder Bevölkerung überall sehr herzlich ansgcnvmmen.
Der kroatische S t a a ts a rbe i t s f ü b re rV . Halla  traf gestern auf Einladung deS Reichs-arbeitSflihreis in Berlin ein, um Einrichtungen des

Reichsarbeitsdienstes kcnnenzulernen.
Die kroatische Regierung  bat - >c Er¬richtung einer Gesandtschaft in Helsinki beschlossen.
Auch Revnaud und Mandel  wurden letztin die ilcstungshaft nach Portalet verbracht, nach¬dem kürzlich die KriegsverbrecherDaladier , Gamelinund Leon Blum dorthin überführt worden sind.

.An Drontheim  fand ein grobes Treffen derNaslonal Sämling statt, bei dem Vidkun Quisling

über den kämpferischenAusbauwillen seiner Bewe¬gung sprach.
In Finnland und Norwegen  wurdenLandesvertretungen der Internationalen Rechts¬kammer gegründet.
Die finnische Zwei - Milliarde » - An¬leihe  für Arbeit und Kampf wnrde voll gezeichnet.
Eine finnische  H a a d e l s a b o r b n u n gist am Sonntagabend in Rom eingetrosscn, um Kra¬gen des Außenhandels mit den italienischen Behör¬den zu besprechen.
Der K ü n fj a h r e s v l a n für die bulga¬rische Landwirtschaft  enthält u. a. Vorschlägefür den Bau von bvgienischen Wohnhäusern, sowievon Wirtschaftsgebäuden, ferner landwirtschaftlicheKurse, Ausstellungen und Wettbewerbe.
In der Provinz Bengalen  wuvden nachdem indischen Staatsschutzgeseb 1211 Personen zuGefängnisstrafen verurteilt, während 1214 Personenauf polizeiliche Anordnung Hausarrest erhielten:weitere 281 politische Sträflinge werden in denKerkern Bengalens festgebalten.
Der javanische SonderbotschafterKnrusu  Hatte eine Unterredung mit dem UTA .»

Auhenminister Hüll und suchte dann in BegleitungHulls Noosevelt auf.

Oer Kampfer Rojenberg
Orasttbericstt unserer ksrliner Sevriklleitunz

bs. Berlin , 18. November.
Mit Alfred Rosenberg,  der vom Führerzum Neichsminister für die besetzten Ostgebieteernannt wurde, tritt ein Mann an die Spitzeeiner entscheidenden Politischen' Aufgabe, der

schon seit den ersten Tagen der Bewegung inunablässiger Folgerichtigkeit die politischenund geistigen Hintergründe des bolschewisti¬schen Weltfeindes aufdeckte. Das Werk deSReichslciters ist durch eine unveirrbare Ge¬
radlinigkeit und Haltung  gekenn¬zeichnet. ' Rosenberg steht vor allen Deutschenals konse.gucnter Bewahrer und Hüter des
nationalsozialistischen Ideengutes.

Stets an der Seite des Führers hat AlfredRosenberg an allen Schicksalsstunden der Be¬wegung an vorderster Stelle  teilge-noinineii. Er kämpfte beim ersten national¬
sozialistischen Aufmarsch 1922 gegen die marxi¬stische Nebcrmacht in den Straßen Koburgs.Er begleitete am Vorabend des schicksalsrei-chcn 9. November 1923 mit der Pistole in derHand den Führer zum Rednerpodium im
Bürgerbräukeller . Auf dem Marsch zur Feld-
herrnhallc war er bereit, sein Leben für Füh¬rer und Bewegung zu lassen. Als der Führerans Festungshaft saß. hielt er kraft seinerPersönlichkeit die geschwächte nationalsoziali¬
stische Bewegung zusammen. Später wurde erinehr und mehr der kämpferische SPre-cher  der Partei . Als Hauptschriftletter des
„Völkischen Beobachter" nahm er in zahlrei¬chen Aufsätzen zu den politischen Zeitereig¬nissen Stellung , immer mit dem Blick auf diegroßen Gesetzmäßigkeiten des nationalsoziali¬stischen Weltbildes.

Am Anfang der politischen Tätigkeit Rosen¬bergs steht sein Kampf gegen den Bol¬schewismus.  Er führt ihn, nicht als theo¬
retische Diskussion, sondern als Ergebnis Per¬sönlicher Erfahrungen  mit der bol»
schewistischen Revolution. Vor dem Balten,der ein waches Auge für deutsche und euro¬päische Fragen besitzt, weitete sich die plan¬mäßige Vernichtung aller schöpferischen Kräftedes Ostranmes zu einer Gefährdung allerKultur und Gesittung in der Welt und damitauch aller Werte seines eigenen Volkes aus.Er wollte das deutsche Volk vor dem Schick¬sal bewahren, wie er es eben in Moskau mit-erlcbt hatte.

Nach seiner ersten öffentlichen Rede fuhrRosenberg nach Deutschland. In den Tagender Räterepublik mischte er sich in Müncyenunter die halt- und richtungslose Menge, dievon hundert verschiedenenMeinungen hin-und siergctrieben wurde. Er versuchte, sieüber den Bolschewismus aufzuklären. Aufdem Marienplatz sprach er zu mehreren Tau¬senden als einer der allerersten, die es wag¬ten, in der Oeffentlichkeit gegen den Bolsche¬wismus vorzugehen.
Als er die Feuertaufe des Kampfes um die

Straße , bei dem er beinahe ein Opfer der Rot¬gardisten geworden wlire, erlebt hatte, warsein Einsatz um so entschlossener und härter.Das Jahr 1919 führte ihn mit Adolf Hitlerund seiner neu gegründeten Nationalsoziali¬stischen Arbeiterpartei zusammen. Es fanden
sich zwei Männer aus völlig verschiedenenLebeusLereichen des Deutschtums — aus demHabsburger Reich und dem riesigen Rußland— in ihrem Kampfeswillen für ein freies undein größeres Deutschland.

Dem Kampf gegen den Bolschewismus istRosenberg stets treu geblieben. Wie für de»Führer , so war auch für ihn darum das Jahr1939, in dem der deutsch-sowjetische Nichtan¬griffspakt geschlossen wurde, besonders schwer..Trotz allen Mißtrauens , das er den Bolsche¬
wisten entgegenvringen mußte, war aber aucher bereit, im Interesse, des Friedens auf jedeweitere Auseinandersetzungzu verzichten. Aberbald zeigte es sich, daß der sowjetische Partnernicht daran dachte, die eingegangenen Ver¬
pflichtungen einzuhalten. Im Gegenteil, dieMachthaber im Kreml sannen nur darauf, dasReich zu überfallen. So konnte und mußteAlfred Rosenberg unter dem Zwang der Ge¬
schehnisse den alten Kampf wieder aufnehmen.

In den Jahren seit 1919 ist aus dem Kämp¬fer gegen Bolschewismus uno Judentum einKämpfer für ein geschlossenes starkes
Großdeutschland  und für eine Kamp f-ge mein schüft aller Völker Euro¬pas  geworoen . Aus dem Sträßenreünergegen sie roten Machthaber Münchens er-irand der Mitge st alter und Deuter  der
nationalsozialistischen Weltanschauung und der
deutschen Ausgabe. Diese deutsche Ausgabe um¬faßt aver heuce nicht mehr uns allein, sondernist eine Aufgave des Beispiels für ganzEuropa . Von hier erhält der neue Auftragan Rosenberg seinen tieferen Sinn . Es isteine europäische Aufgabe,  die er zuerfüllen hat.

Für heldenmütige Emsohbereitschoff
Zwei neue Ritterkreuzträger der Luftwaffe
«lab. Berlin , 17. November. Der Führer undOberste Befehlshaber der Wehrmacht verliehauf Vorschlag des Oberve,ehlshavers derLuftwaffe das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬zes an Oberleutnant Michalek  und Feld¬

webel Ohlrogge,  die beide als Flugzeug¬führer in einem Jagdgeschwaderaus fast allen
Kriegsschauplätzengroße Erfolge erzielt undvor allem im Kampf gegen die Sowjetunionihre heldenmütige Einsatzbereitschaft bewiesenhaben.
Bomben auf Hochofenwerk Redcar
Schlag gegen die britische Stahlproduktion
Berlin , 17. November. Deutsche Kampfflug¬

zeuge bombardierten die Industrieanlagen vonRedcar. Das Hochofenwerk Nedcar liegt östlichvon Eston und gesiört zu den bedeutendsten
Hochosennnternehmen Englands . Zusammenmit den in der Nähe liegenden kleineren Un-
tergcsellschaften besitzt Redcar 21 Hochöfen miteiner Kapazität von rund zwei MillionenTonnen Roheisen jährlich; das ist rund e i n
Fünftel  der Gesamtproduktion des Landes.



Befähigte Mädel ln Oorfkindergärten
Neue NSV .-Schule in Srruch

n«ff. Eßlingen. Die Wege, die zum Beruf
der Kindergärtnerin führen, werden mit der
heutigen Eröffnung einer besonderen NSV .-
S e'i n l e in Serach um eine neue Möglichkeit
be. Kchcrt. In dieser Schule werden befähigte
Kräfte für den Dorskindergarten ausgebildct.
Die Mädel müssen mit gutem Erfolg die länd-
lie e Volksschule besucht, das Pflichtsahr ab-
gcdient und sich als Kindergartenhelferin be¬
währt haben. Mit dem vollendeten 16. Lebens¬
jahr können sie hier ausgenommen uild in
eineinhr'b Jahren gegen ein angemessenes
Schulgeld für ihren Beruf ausgebildct wer¬
den. Die Schule, die ein reiner Jnternats-
betricb ist. faßt insgesamt 40 Schülerinnen,
die in drei Halbjahreskurse  geteilt
werden Der Lehrplan ist so gehalten, daß
die durch Umgebung und Herkunft für länd¬
liche Kragen aufgeschlossenen Mädel, die vor
allem von der praktischen Seite her an die
Arbeit im ländlichen Kindergarten gehen, zu¬
gleich auch das nötige Allgemein- und Fach¬
wissen vermittelt erhalten.

Die Leitung der Schule ist Jugendleiterin
St etter  anvertraut . Ihr sino eine zweite
Jugendleiterin , eine Kameradschaftsführerin,
von der die Büroarbeiten besorgt werden und
die das verbindende Glied zwischen Schüle¬
rinnen und Leitung ist, ferner eine Hauswirt¬
schaftslehrerin, eine Wirtschafterinund Haus¬
gehilfinnen beigegeben. Den Unterricht
erteilen außer den beiden Jugendleiterinnen
und der Lehrerin Fachkräfte aus Eßlingen,
zum Teil auch Dozenten der Lehrerbildungs¬
anstalt. Eine Fachlehrerin erteilt den Sport-
und Musikunterricht und eine Fachkraft des
Reichsnährstandesden bäuerlichen Unterricht.

Oie Landeshauptstadt meldet
In einer Wohnbaracke in Feuerbach gerie¬

ten zwei Männer in Streit,  in dessen Ver¬
lauf der eine seinem Gegner einen Messer¬
stich in die Brust beibrachte. Der Verletzte
starb  bei der Ueberführuug ins Kranken¬
haus. Der Täter wurde festqenommen.

Abends fuhr in der Schwicberdiugcr Straße
in Zuffenhausen ein Radfahrer  auf drei
Fußgänger. Er stürzte vom Rad und erlitt
Verletzungen am Kopf. Tie Fußgänger, ein
Mann und zwei Frauen, erlitten leichtere
Verletzungen.

4°

Schramberg. (Ausbau des Stad ttcils
Sulgeu .) Wie in der letzten Ratsherrcn-
sitznng mitgeteilt wurde, ist für die einheitliche
Bebauung des Stadtteils Sulgen ein Wirt-
schaftsplan  aufgestellt worden. Tie Be-
bnuungsfläche bietet Raum für 10000 bis
12 000 Einwohner. Ferner ist die Errichtung
verschiedener öffentlicher Gcmeinschastsbauten
ins Auge gefaßt.
Aus Baden

Pforzheim. (Auf dem Heimweg ver¬
unglück  t.) Der 71jährige Bernhard Schmitt
anS Niefern geriet auf dem Heimweg vom
Bahnhof vor den Kühler eines Antos. Er
wurde zur Seite geschleudert und blieb tot
liegen.

Neues aus aller Veit
Mutter und Schwester niedergeschlagen
Bei der Waldarbeit geriet der 21jährige

Michael Schießl von Osterndorf (Nieder-
baycrn) mit seiner 80 Jahre alten Schwester
in Streit , in besten Verlauf er seine Schwester
mit einem eisernen Ziechen erschlug. Am
Abend kam er auch mit seiner 61jährigen Mut¬
ter in Streit und verletzte sic so schwer, daß
die Frau in ein Krankenhaus gebracht werden
mußte. Bei einer durch die Gendarmerie vor¬
genommenen Streife fand man die Schwester
im Wald tot auf. Der Täter ist flüchtig.

Schafherde vom Zug zermalmt
Auf der Strecke Nördlingcn —Det¬

tingen  fuhr ein Pcrsonenzug in eine Schaf¬
herde, die sich ans dem Bahngleis befand. Ter
Schäfer hatte das Heraukommen des Zuges
nicht bemerkt gehabt. Der Zug überfuhr
35 Schafe, die alle getötet wurden.

Wegen Mieiwu.'scrs NI
Es gibt, immer noch Anbeuscckir, oN gl. --

bcn, aus den durch den Krieg bedingte.i
Schwierigkeitenfür ihren Eigennutz Kapital
schlagen zu können. In Aubing  bei Mün¬
chen war für ein ganz primitives Einbettzim¬
mer mit Strohsack ohne Bedienung und Bett¬
wäsche eine Monatsmiete von 80 Mark ver¬
langt worden, für einen ehemaligen Hnhner-
stali 36 Mark. In einem anderen Fall nahm
eine Frau für ein einfaches möbliertes Zim¬
mer mit zwei Betten 65 Mark und forderte
außerdem für den Morgenkaffee(ohne Milch
und Brot ) 8 Mark monatlich. Beide wucheri¬
schen Vermieter wurden auf Veranlassung dcS
zuständigen ReichSverteidigungs-Kommissars
Gauleiter Wagner, kurzerhand in ein Konzen¬
trationslager überführt. Außerdem wurde
Strafanzeige bei der Staatsanwaltschaft er¬
stattet.

Elfjähriger spielte mit dem Revolver
In Bayreuth  spielte in Abwesenheit der

Eitern ein elfjähriger Junge mit einem Re¬
volver. Plötzlich löste sich ein Schuß, und die
Kugel drang dem Jungen in den Kopf. Er
starb bald daraus an den Verletzungen.
Rach 54 Lhesahren den gleichen Sterbetag

In Niederfischbach (Baden ) lebte ein
altes Ehepaar, das nach 54jährigcn gemein¬
samen Lebensweges jetzt am gleichen Tage
starb. Beide standen im Alter von 83 Jahren
und beide holte der Tod fast zur gleichen
Stunde heim.

Mit yl Jahren ein Opfer feines Berufs
Als der 91jährige Dachdecker Jensen aus der

Nahe des nordschleswigschen Ortes Rönne
mit seinem Sohne ein Dach deckte, warf ihn ein
heftiger Windstoß plötzlich vom Dach. Er er¬
litt dabei einen Schädelbruch und war sofort
tot. _

Umsiedler beraubt— Todesstrafe'
Der 36jährige Josef Richter aus Gablonz

wurde vom Sondergericht zum Tode verur¬
teilt. Der üble Bursche, der ebenso viele Vor¬
strafen als Lebensjahre zählt, hatte in einer
Nacht in einem Nmsiedlunaslaaer einen Bes-

' i ul.-dergeschnigen uno khit
seiner Brieftasche beraubt, die 230 Mark und
einen Funs-Rubel-Schein enthielt.

Schloßbrand kn Schweden -»
Dü ''ch ein großes Schadenfeuer wurde dn-s

Schloß Nöiiucholm  in Südschwedcn boll-
sräudig vernichtet. Bei der Bekämpfung des
BraudeS wurde ein Feuerwehrmann getötet.
Das Schloß diente als Pflcgeanstalt für
Schwachsinnige, die sämtlich gerettet werden
konnten. ^

Arbrrfchwemmung am Schwarzen Meer i
Die bulgarische Schwarzmeer-Stadt Bur»

gas  wurde von einer Ueberschwemmungs-
katastrophe hcimgesucht. Die Mecresflut mar
infolge der letzten größeren Regcnfälle derart
aiigcschwollcn, daß ein ganzes Arbeiterviertel
der Stadt überschwemmt wurde. Allein 200
Wohnhäuser sind durch die Ueberschwemmung
völlig unbrauchbar gemacht worden, wodurch
etwa 300 Familien obdachlos wurden. ^ >

ii EsiZiaLE kiir ;
Winterpreise für Hühnereier '

nsz. Vom 16. November bis 22. Januar gilt
der Wintererzeugerfe st preis  für
Hühnereier in Württemberg von 1,88 Mark
sc 1 Kilogramm ab Hof des Erzeugers bei Ab¬
gabe an die vom Eierwirtschaftsverband zu-
gelasscnen Sammler und Uebcrnahmeschein-
inhaher. Bei stückweise! Abgabe von unge-
keniizeichiietenHühnereiern an die ortsansässi- .
gen Verbraucher  innerhalb der Erzeuger-
gemeinden gegen die Eierkarte, und selbstver¬
ständlich dem Aufruf des Ernährnngsamtes
entsprechend, darf der Erzeuger vom 16. No¬
vember bis zum 31. Januar 12 Pfennig für
das Stück nehmen.

von 77.39(//,/- 8.38
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Todesanzeige
Unser lieber, unvergeßlicher , tapfrer Sohn,

Bruder , Schwager und Onkel

Eberhard Sachs
Gefreiter in einem tSebirgsjäger -Regt.
Träger de- E. K. n, Teilnehmer de- Frankreich- und

ValkonfeldzugL
starb , nach schweren Kämpfen in der Ukraine,
am 17. Oktober , wenige Tage vor seinem
22. Geburtstag , nach nur eintägiger , beim-
tUckischer Krankheit , in einem Lazarett . Er
gab sein junges Leben siir Führer und Vater¬
land.

Seine Grabstätte befindet sich im Garten
des neuen Schulgebäudes am Ostrand des
Ortes Boljschoj Fnnissalj (Ukraine ).

In tiefem Schmerz:
Dir Eltern : Wilhelm Sachs u. Drau Anna

geb. Balz;
der Bruder . Carl Sachs , z. 3t . im Felde,

und Frau Elli , geb. Dörich mit
Kind Joachim.

Trauergottesdienst Sonntag , 23. November,
'/ . 4 Uhr.

Haiterbach / Calw , den 17. November l94l

Todesanzeige
Wir erhielten die schmerzliche Nachricht,

daß mein lieber Mann , der treujorgende Va¬
ter meines Kindes , Enkel und Neffe, Schwie¬
gersohn und Schwager

Karl Kutzmaul
Unteroffizier in einem Infanterie -Negt.

Inhaber de » E . K . II

in den Kämpfen bei Protvpoporka am 7. Ok¬
tober im blähenden Alter von 26 Jahren sein
Leben in treuer Pflichterfüllung hingegcben
hat.

In tiefem Leid:
Die Gattin : Elise Kußmaul mit Kind:
die Schwiegereltern : Iakod Helder mit

Angehörigen;
der Großvater : Eugen Dingler , Calw;
Familie Hans Braß , Wimberg , und Ver¬

wandte.

Die Trauerseier findet am Sonntag , den 23.
November , nachmittags 2 Uhr in Haiterbach

statt.

Her Neichtuni an irdietnnben Kinder»
ist die best« Sorantie für die Zukunft
eine»Volke». Somit tzotder„Neich»dund
Veuticke jamitie" eine keroorrozend
nationalpolittsche ftus-abr iu erfülle«
und kann dadei stet» der Unterstützung
de» nationaiforiaiistifäien Staate» stvier
fein. vr c-oesrerr

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Calw

Hente , Dienstag 20.15 Uhr Ar¬
beitsabend . Mittwoch : Näh¬
nachmittag.
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^ür 6 ie Lrbaltunß ries Voblbesm-

cleris ist neben 6 er ärrtlicben Kunsl

un 6 LrssbrunA ^ ie persönlicbe Kennt¬

nis 6 es Zesamlen Lebensbildes 6 es

Patienten entscbei 6 en 6 . 8 o ist 6 er

Hnusarrt 6 erIV1itteIpunI <t 6 erKesun 6 -

mitscbwinxt un 6 so 6 as Oelubl 6 e»

Oeborxenseins suslöst.

Lewäbrle pbarmareutisebePräparats

vver6 en beute vom tiausarst 6 es

Lobnes ebenso ersolßreicb verwan 6 t,

wie scbon einst vom Lausarrt 6 es

Klsrouskolsn,
>vos bsrousrukolsn ist!

ks gabt kein V/eg cloron vorbei -
im Kriegs muL ollss länger boltsn,
muü olles weiter rsicksn . 5o
sorgsam wie nock nie wirä also
clis ftaurfrou äarauf bsäackt sein,
claü ikrs wirlclick guten Lacbsn
aus V/olls un6 5si6s , ov » 2sll-
woll » unä Kunstssicle mit clsm
„ ll âso ^m/tto / / iis ?'o,'/»W««o^o"
gswarcksn wsräsn , wie sie auck
für >VslL -, Qrob - unä kvntwäscbs
nur 6a » sntrprseksnäs >Vascb-
pulvsr nimmt.

^b » rouck6is >Voscbmittel müssen

^ deute weiter rsicksn . ä̂on mul)
also an ^ /ascklcroft kerovskolsn,

^ was ksrovsrukolsn ist . Un6 6is
beste ^ usnvtrvng clss „ t̂ asoL-
m/ffs/r ^o/onSro ^o " gswäbrt
folgsnäss ksreptr 1 kLIöffsl auf
4 Utsr kanäwarmss Nasser . l) a
kinsin äis scbmutrigs sssinwäscks,
soweit sie farbsckt ist, 3 5tun6en
rtsbsn lassen . Dann erst wie

Lblick wascbsn vnä spülen , ^ sr
6 'isren Kat befolgt , 6sr srrielt
nickt nur 6 >s stärkste ksinigvng,

^ 6sr rsickt ouck am längsten mit
reinem Wascbmitlsl.

«re/N, n ôpt/m es - e/ e/e/-

r/sp n//nm / rum stets c/as ? aifeL

sucht zu kaufen
K . Keppler , Monakam

Verkaufe:
1 Kugelbohrmaschine
1 Lochstanze

(in Schraubstock zu spannen)
Brodbech , Metzgergasse

stampf äer Sesshr!
fielst Unfälle verhüten!

beitlicben öetreuunx , unentbebrlick

in seiner Lilssbsreitscbak un 6 6 üte.

^tsusarrl ! Lin Vort , in 6 em stän 6 i»es

Lercilsein , unermüälicbs LürsorZe

Vaters . 2 u 6 iesen Mitteln xebören

Lsnstoxen , Lormamint un 6 Kalran,

6ie bei 6 enerslionen immer vvie6ev

ibre Probe Hestan 6 en baden.

VüItiaßLauer H 6ie . » sodann

Lerlio 8Vb8

Liserires 8 parea

LpsrerlclLkunzrei»

un 6 suflrlärenäs Orucirsucdea

siaä einZetrolken.

Vir bitten 61« Herren ^ rbeittzebei» 6i« denätixenäen Vor-
ärucke bei uns abrurulen.

Xreisspsrkssse Oal v̂

Küße erhihi,
überangestrengi/

-rennend?

Da hilft allen, die viel gehen und stehen müssen,
rasch Esasit - Fußpuber . Er trocknet, beteiligt
übermäßig« Schweißabsonderung , verhütet
'Llasen , Brennen , Ivundlausen . Servorragenb

Massage ! Für die sonstige Fußpflege;
Efasit -Iußbad . -Creme u. -Tinctur.

Streu -Oose 7? pfq.
Nachsüllbeutel so pfg.
Zn Apotheken, Drogerien
u. Fachgeschäften erhSitttch.

Suldimsselll
„Flava * , anerk . Nachbau

hat abzugeben

Wütva -Lagerhaus , Ealw
Telefon 526.

Wanduhr
(Regulator ) hat preiswert abzu¬
geben

Karl August Dongus
Deckenpfronn

I « Irdh « wir « »zrizea kr, «urn . d-fl«
m«hi » >r Nn» " « tdmni.
d-s>- , 7ih -r »n Erfol « « >«'

kür ewaige keliler!a
ünrelgev

au / llll-ieutl . Fttr ^rreb.
ätallllsLrrpf « rllrücLrllM-
re/r « llck, ü- erae/rmell mir
-ieiae sterallimorillllF . ks
iieFi «ier/rai - im / llierttr«
rier ^ «/iraFFeüer , / larei-
xellmallttsiripi « äeuiiic/i
r « sr/lreibell.

7 » !

vico ^ i.

8ckoa blutet es . Vena 8ie nun lcrsalr leiern wollen.
6snu maeken 8is oick einen „beäeutsnäen ". äiclcen . nlt-
rnoäiecliea Verbsnä . Venn 8ie aber glercl, weiter srbsr-
ten wollen , clsnn genützt ein 8tück von 6em äünnen.
dtrskk »itrenäen . keiluntzküräernäea

V^ unäpklaster _

Iräumaplssl
in ollen Apotheken uncl Drogerien.
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